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Nr. 11. Sonntag, den 14. Januar 1912. 152. Jahrgang.
Die Reichskagswahl.

Merſeburg, 13. Januar.
Die Wahlreſultate aus dem Reiche ſind bekannt, und was

oft genug vorher geſagt worden, iſt eingetroffen: Die maßloſe
Hetze, welche in den letzten zwei Jahren gegen den „ſchwarz-
blauen Block“ betrieben wordn iſt, iſt in der Hauptſache den
Sozialdemokraten zugute gekommen, welche ihre Kandidaten
in einer großen Anzahl von Wahlkreiſen in die Stichwahl

bringen. e eWir verzeichnen folgendes: In den ſechs Berliner Wahlkreiſen
wurden fünf Sozialiſten gewählt, während im ſechſten (d. h.
erſten) Kreiſe der Freiſinnige mit dem Sozialdemokraten zur
Stichwahl ſteht. Jn Hamburg wurden 3 Sozialiſten wiederge-
wählt, in Magdeburg (bisher wild-liberal), in Zittau (bisher
fortſchrittlich), in Weißenfels (bisher fortſchrittlich), in Löbau
(bisher nationalliberal), in Döbeln (bisher nationalliberal), in
Reuß jüng. Linie (bisher nationalliberal), wurden Sozialiſten
gewählt. Wiedergewählt wurden Sozialiſten in Aſchersleben,
Chemnitz, Straßburg i. Elſ., Mannheim, Stuttgart. In die
Stichwahl bringen die Sozialiſten ihre Kandidaten u. a. in fol
genden Wahlkreiſen: MerſeburgQuerfurt (bisher konſervativ),
Bitterfeld Delitzſch (bish. freikonſ.), WittenbergSchweinitz (bish.
freiſinn.), TorgauLiebenwerda (bsh. nationall.), Stendal-Oſter-
burg (bish. nationall.), HalberſtadtOſchersleben (bish. natll.),
Mansfeld (bish. freikonſ.), Sangerhauſen (bish. freikonſ.), Nord
hauſen (bish. freiſinn.), Zerbſt (bish. freiſ.), Bernburg (bish.
nationall.), Jena (bish. wildliber.), Köln-Stadt (bish. Zentr.),

Von 397 Wahlreſultaten ſind bisher bekannt alf feſt ge-
wählt. Konſervative 24, Reichspartei 4, Nationalliberale 2,
Fortſchrittler 1, Zentrum 68, Sozialdemokraten 61, Polen 12,
Wirtſchaftliche Vereinigung 3, Fraktionsloſe 2. Es ſind über 80
Stichwahlen erforderlich.

Gewählt ſind Konſervative, reſp. Freikonſervative u. a.
Reck, LyckOletzko; v. Bieberſtein, Sensburg; Witt, Marien-
werder Reichspart.; Zürn, Roſenberg Reichspart.; v. Gamp,
Deutſch Krone, Reichspart.; v. Winterfeldt, Angermünde; v.
Kaphengſt, Oſternberg; Graf v. Schwerin-Löwitz, Anklam;
Gans Edlerzu Putlitz, Pyritz; Siebenbürger, Naugard; Will,
Stolp; v. Michaelis, Bütow; v. Bonin, Neuſtettin; Graf We-
ſtarp, Meſeritz; Schultz, Bromberg, Reichspart.; Graf Car-
mer, Guhrau; v. Heydebrand, Trebnitz; Dr. Oertel, Brieg;
Weilnböck, Kulmbach, Bund d. Landwirte; Vogt, Gerabronn,
wirtſch. Vereinigung.
Gewählt ſind Klerikale u. a.: Klix, Allenſtein; Sperlich, Glatz;

Graf Praſchma, Münſterberg; Sapletta, Ratibor; Kloſe, Le-
obſchätz; Horn, Neiße; Poppe, Worbis; Becker, Arnsberg;
Dahlem, Montabaur; Müller, Fulda; Spahn, Bonn; Becker,
Waldbröl; Marx, Wipperfürth; Marcour, Cleve; Chryſant,
Kempen; Pieper, Erefeld; Amzehnhoff, Neuß; Krings, Neu-
wied; Wellſtein, Coblenz; Wallenborn, Ahrweiler; Pauly, Co
chem; Fürſt Löwenſtein, Prüm; Hartrath, Trier; Roeren, Mer-
zig; Fervers, Schleiden; Sittart, Aachen; Ponſchab, Jngol-
ſtadt; v. Thünefeld, Weilheim; Ranner, Roſenheim; Anegr-
pointner, Traunſtein; v. Malſen, Landshut; Matzinger, Bam-
berg; Speck, Eichſtätt; Baumann, Kitzingen; Stamm, Lohr a.
Main; Jäger, Dillingen; Mayer, Kaufbeuren; Bolz, Aalen;
Gröber, Blaubeuren; Birkenmayer, Waldshut; Fehrenbach,
Lahr; Lender, Raſtatt.

Weiterhin verzeichnen wir noch folgende Reſultate: Kreiſe
Jerichow: Stichwahl zwiſchen Konſ. und Sozialiſt; Wolmir-
ſtedt: Stichwahl zwiſchen Nationallib. und Sozial., Worbis:
Poppe (Zentrum.), Langenſalza: Stichwahl zwiſch. Konſ. und
Sozialiſt. Leipzig-Land: Geyer (Soz.) gewählt. Trebnitz
(Schleſien) v. Heydebrand (konſ.) gewählt.

Intereſſant dürfte ſich die Stichwahl in Löwenberg (Schle-
ſien) geſtalten: Schäffer (konſ.) 3598, Siebelt (Zentr.) 2006,
Kopſch (feiſ.) 4002, Bohner (Soz.) 2463 Stimmen. Wenn
Freiſinn und Sozialdemokraten zuſammen gehn, braucht dies-
mal Herr Kopſch nicht wieder bei den katholiſchen Geiſtlichen
anzufragen: Darf ich kommen, darf ich Sie beſuchen?

In Frankfurt a. M. findet Stichwahl zwiſchen Oeſer (bürger-
licher Demokrat, 31595 Stimmen) und Quarck (Soz.-Demokr.,
35665 Stimmen) ſtatt. Den Ausſchlag giebt das Zentrum mit
5700 Stimmen.

Berlin, 13. Jan. Bis heute früh 7 Uhr waren 383 Wahl-
ergebniſſe bekannt. Es ſiegten 26 Konſervative, 5 Reichs-
partei, 2 Wirtſchaftliche Vereinigung, 77 Zentrum, 43 Polen,
4 Nationalliberale, 1 Bundder Landwirte, 63 Sozialdemokra-
ten, 2 Elſäſſer, 1 elſ. Zentrum, 1 fortſchrittl. Lothringer, 1

Däne, 1 Bauernbund. An der Stichwahl ſind beteiligt: 39
Konſervative, 16 Reichsparteiler, 3 deutſche Reformpartei, 13
Wirtſchaftliche Vereinigung, 30 Zentrum, 9 Polen, 63 Nati-
onalliberale, 4 Bund der Landwirte, 52 Fortſchrittliche Volks-
partei, 121 Sozialdemokraten, 3 bayeriſche Liberale, 1 Elſaß-
Lothringer, 1 elſ.-lothr. Zentrum, 1 lothr. Fortſchrittler, 6
Welfen, 2 Bauernbund, 5 bei keiner Fraktion.

Berlin, 13. Jan. Von den bekannten Parlamentariern
ſind wiedergewählt: die Konſervativen v. Heydebrandt, Graf
Kanitz, Graf Weſtarp, Dr. Oertel, v. Normann, Hahn vom
Bund der Landwirte iſt unterlegen. Gewählt ſind ferner: Sem-
ler (nl.), Gröber (Zentr.), bisheriger Vizepräſident Schulz (Rp.),
Gamp (Rp.). Jn ausſichtsvoller Stichwahl ſind Baſſermann
(nl.) gegen das Zentrum, Graf v. Poſadowsky gegen Soz. und
der Strafrechtslehrer v. Liszt (fortſchr. Vp.) gegen Konſ. Jn
Stichwahl kamen auch Paaſche, v. Liebert (Rp.), Haußmann
(fortſchr. Volksp.) und v. Payer (fortſchr. Vp.). Pfarrer Nau-
mann (in Heilbronn gewählt) iſt unterlegen, ebenſo Lattmann.

Wo bleibt der Fortſchritt
Merſeburg, 13. Januar.

Jm Verhältnis zu dem tobenden Lärm, den er vor den Wah
len gemacht und zuder Wühlerei und Hetzerei, die er ſeit zwei
Jahren gegen den „ſchwarzblauen Block“ betrieben, ſchneidet
eigentlich am kläglichſten der „Fortſchritt“ ab. Einen ganzen
Mann hat er bis jetzt durchgebracht, er kann ſich aber inſofern
tröſten, daß er noch 52mal zur Stichwahl ſteht. Wenn nun
in einer Reihe von Wahlkreiſen angeſichts der freiſinnigen
Parole: „Jn der Stichwahl gegen rechts, gleichviel wer links
ſteht“ Rechts Vergeltung üben und die Freiſinnigen ihren
Kampf mit den Sozialdemokraten allein ausfechten laſſen wür
de, ſo wären ſie in dieſen Wahlkreiſen, zu denen auch der unſrige
gehört, verloren mit Haut und Haar. Es wird darauf ankom-
men, welche Parole in den einzelnen Kreiſen die Parteivorſtände
ausgeben.

Die eigentliche Signatur des künftigen Reichstages wird
ſich erſt erkennen laſſen, wenn die Stichwahlen vorüber ſind,
denn es iſt einleuchtend, daß von den 120 und mehr Malen,
welche die Sozialdemokratie in der Stchwahl ſteht, ſie noch eine
Anzahl erhalten wird. Wäre es auch nur ein Drittel, ſo wür-
de ſie über hundert Mandate erhalten undüber die Zahl 100
kommen, die bisher allein das Zentrum inne hatte, aber vor-
ausſichtlich auch nach den Stichwahlen nicht mehr erreichen
wird. Dann wird Rot Trumpf. Vielleicht dämmerts dann
doch hie und da, daß die maßloſe Hetze gegen den „ſchwarz-
blauen Block“ ein ſchwerer Fehler geweſen iſt, denn Dutzende
Male iſt an dieſer Stelle vorausgeſagt worden, daß dieſe Hetze
nur den Sozialdemokraten zugute kommen werde, nicht aber
den Freiſinnigen und Liberalen, wie dieſe ſo gern gewünſcht,
gehofft, geträumt hatten.

Wo bleibt, ſo fragen wir angeſichts des Wahlausfalles aber-
mals, wo bleibt der Fortſchritt, der in ſeinen Preßorganen
den Sieg im voraus, den Tag der „Abrechnung“, den Tag
des „Volksgerichts“ gar nichtlaut genug verkünden konnte. Es
iſt hereingebrochen, dieſes „Volksgericht“, aberin anderem
Sinne, als der Freiſinn es ſich ausgemalt hatte. Er liegt auf
der Strecke, aber der „ſchwarz-blaue Block“ wird hoffentlich
nicht Vergeltung, ſondern Edelmut üben und dafür ſorgen, daß
die falſchen Siegesfanfaren-Bläſer nicht vollſtändig von den
Rädern der roten Lokomotive zerriebenwerd en.

Berlin, 13. Jan. Der „L.-A.“ ſchreibt: Eine Tatſache, die
allerdings nichts Ueberraſchendes hat, ſteht jetzt ſchon unzwei-
felhaft feſt: die Sozialdemokraten haben jetzt ſchon, wo noch
bei weitem nicht aus allen Kreiſen die Ergebniſſe vorliegen,
einen erheblichen Gewinn zu verzeichnen, und mit der Zer-
trümmerung des ſchwarz-blauen Blocks, auf die ſich minde-
ſtens ein Teil der bürgerlichen Linken ſichere Hoffnungen ge-
macht hat, iſt es nichts. Keine Frage, ein ſtarker Ruck nach
links kommt in den bisherigen Wahlreſultaten zum Ausdruck,
nur vollzieht er ſich in der Hauptſache innerhalb der Linken
ſelbſt; die Freiſinnigen, oder, wie ſie ſich jetzt nennen, die Fort-
ſchrittliche Volkspartei und die Nationalliberalen verlieren zu-
ſammen etwa doppelt ſo viel Sitze als die Konſervativen, und
den Verluſten ſtehen nur geringfügige Gewinne gegenüber.
Beſonders ſchmerzlich dürften ſie es empfinden, daß ſie Kreiſe,
wie Oletzko-Lyk, die ſie unter der unmittelbaren Wirkung der
Mißſtimmung über die Reichsfinanzreform eroberten, nicht be-
hauptenkonn ten. Jn den Stichwahlen winktihnen freilich eine
Sicherung ihres Beſitzes, ſoweit er ihnen noch nicht genommen
iſt, aber irgend ein erheblicher Gewinn von Neuland ſteht na-

mentlich den Freiſinnigen ncht in Ausſicht, ſie ſind in vielen
Kreiſen, in denen ſie Chancen zu haben glaubten, in die letzte
Reihe gedrängtworden.

Halle, 13.Jan. Anläßlich der Wahl des Sozialdemokraten
Kunert ſchreibt u. a. die konſervative „H. Z.“: Daß es ſo weit
hat kommen können, daran trägt einen erklecklichen Teil der
Schuld auch die liberale Agitationsweiſe. Wie hat man von
liberaler Seite die rechtsſtehenden Parteien verläſtert, hat ſie
für alle möglichen und unmöglichen Dinge und Schäden ver-
antwortlich gemacht, hat ihnen die Schuld an der Teuerung
zur Laſt gelegt, erklärte ſie mit Jnſtinkten behaftet, die in ihrer
Wirkung an die Natur von Raubtieren gemahnen; kurz, es
gibt kaum eine Schlechtigkeit, die man im verwerflichen Wett-
bewerb mit der Sozialdemokratie nicht den Konſervativen
vorwarf. Hierfür haben die Liberalen nun die Quittung er
halten. Jm Wettlaufen um die Gunſt der Menge können die
Liberalen die Sozialdemokraten doch nicht erreichen, aber er-
reicht habe ſie es, daß die unzufriedenen und verbitterten Wäh
ler nun nicht dem freiſinnigen Kandidaten, ſondern gleich dem
Sozialdemokraten ihre Stimme gaben. Sie meinten, daß ſie
damit eine Radikalkur vornähmen. Wir hatten Gelegenheit,
viele ſolcher Stimmen zu hören, die ganz gewiß nicht ſozial
demokratiſch denken, aber glauben, ihre Unzufriedenheit mit den
Zuſtänden, die von den liberalen Agitatoren und ihrer Preſſe
tagtäglich ſo ſchwarz gemalt wurden, am beſten durch Abgabe
eines ſozialdemokratiſchen Stimmzettels Ausdruck geben zu
können. Die Freiſinnigen ſäten und die Sozialdemokraten
ernteten. Man könnte ſie auch mitden betrübten Lohgerbern
vergleichen, die ihre Felle fortſchwimmen ſahen. Wie wir aber
die Freiſinnigen kennen, glauben wir nicht, daß ſie aus dieſer
Lehre die rechte Nutzanwendung ziehen werden. Dagegen
geben wir nicht die Hoffnung auf, daß ſich die Nationalliberalen
wieder auf ſich ſelbſt beſinnen werden. Unmöglich können ſie
länger eine freiſinnige Politik mitmachen, deren Ernte die So-
zialdemokratie einheimſt.

Bremen, 13. Jan. Der bisher von dem Fortſchrittler Hor-
mann vertretene Wahlkreis (Bremen Stadt) iſt an den Sozia-
liſten Hencke übergegangen.

Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer hat den Reichskanzler beauf-
tragt, ihm ſofort am Freitag abend alle bekanntgewordenen
Reſultate über die Reichstagswahlen mitzuteilen. Der Reichs
kanzler hat infolgedeſſen angeordnet, daß die Wahlkommiſſare
im Deutſchen Reiche ſofort nach Feſtſtellung des Reſultates der
Wahl zunächſt dem Reichsamt des Jnnern in dringenden Tele-
grammen das Stimmenverhältnis mitteilen.

Deſcaſſe mit der Kabinettsbildung bekraul.
Paris, 12. Jan. Der mit der Kabinettsbildung betraute

Delcaſſe wird am Abend dem Staatschef berichten, ob es ihm
gelungen iſt, die Deputierten Briand und Millerand, die Sena
toren Poincaré und Doumer, ſowie drei und vier Mitglieder
des Kabinetts Caillaux zu gewinnen. Ein Kabinett Delcaſſé in
ſolcher Zuſammenſetzung wäre einer Mehrheit von 150 Stim
men in der Kammer ſicher, doch müßte es auf die denkbar
ſchärfſte Oppoſition der Sozialiſten gefaßt ſein. Bezüglich der
Verteilung der Portefeuilles herrſchen verſchiedene Auffaſſun-
gen. Nach der einen Verſion will Delcaſſe das Miniſterium
des Aeußeren neebn dem Präſidium für ſich in Anſpruch neh-
men und dem Senator Doumer das Kriegsportefeuille über-
tragen. Die Marine ſoll noch einmal dem Admiral Germinet
angeboten werden. Die Stellung des Kabinetts im Senat
wäre anfangs ſchwierig, doch glaubt man, daß auch dieſe Wi-
derſtände beſiegt werden könnten.

Ausland.
Liſſabon, 12. Jan. Zu groben Ausſchreitungen iſt es

geſtern in Aſſentis gekommen. Dort ſteht eine Kapelle „Unſe-
rer lieben Frau von Lourdes“, zu der tauſende von Katho-
liken pilgern. Nachts überfielen die Bewohner des ſtreng re
publikaniſchen Nachbardorfes Monteiro die Kapelle und zer-
ſtörten die Statue der Heiligen. Die wütenden Einwohner von
Aſſentis, mehr als zweihundert Perſonen, alle bewaffnet, fielen
in Monteiro ein. Ein großes Gefecht war die Folge, bei dem
es fünf Tote und über fünfzig Verwundete gab. Abteilungen
Kavallerie und Infanterie wurden ſofort entſandt und ſtellten
unter Schwierigkeit die Ordnung wieder her. Zahlreiche Ver
haftungen wurden vorgenommen

Deutſches Reich.
Berlin, 12. Jan. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

hörte heute Marinevorträge.
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ſeiner Tagung zuſammentreten. Für dieſe Tagung ſind außer
dem in ſeinen Grundzügen bereits veröffentlichten Staatshaus-

haltsetat zwei ſo wichtige Vorlagen, wie der Entwurf über die
Reform der direkten Beſteuerung und des Waſſerrechtsgeſetz-
entwurfes, dem ſich das neue Fiſchereigeſetz anſchließen wird;
in Ausſicht genommen. Da Stagatshaushaltsplan ſowohl wie
Steuerreformvorlage wie Waſſerrechtsentwurf alledrei für ſich
recht lange Zeiträume zu ihrer Fertigſtellung nötig haben wer
den, wird es zunächſt darauf ankommen, die geſchäftlichen Dis-
poſitionen ſo zu treffen, daß eine möglichſt baldige Erledigung
des geſamten geſetzgeberiſchen Penſums erfolgen kann. Vor
allem ſollte der Verſuch gemacht werden, den nächſtjährigen
Etat vor dem 1. April fertigzuſtellen. Wann die Steuerre-
formvorlage dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet werden wird,
ſteht noch dahin. Jedenfalls darf man auf ihre Einbringung
noch vor Oſtern rechnen. Auch ſie wird natürlich eine nicht
ganz kurze Kommiſſionsberatung notwendig machen. Eine
noch längere aber der Waſſergeſetzentwurf. In dieſer Bezie-
hung die richtigen Dispoſitionen zu treffen, wird außerordent-
lich wichtig ſein. Man wird ſich darauf gefaßt machen müſſen,
daß ſich hier ganz bedeutſame Kämpfe zwiſchen den einzelnen
Berufsgruppen entwickeln werden.

Minden, 11. Jan. Die Streiks und Ausſperrungen in der
„weſtfäliſchen, lippiſchen und hanſeatiſchen Tabakinduſtrie, von

denen etwa 13 000 Arbeiter betroffen waren, ſind beendet,
da auch die Bevollmächtigten der freien Tabaksorganiſationen
den unter Vermittlung des Landrats von Minden zuſtande

godommenen Vorſchlägen der beteiligten Arbeitsgeber- Ver
bände zugeſtimmt haben. Die Vertretung der organiſierten
Arbeiter hatte bereits vorgeſtern die Beſchlüſſe der Arbeitgeber

einſtimmig genehmigt.

Lokales.

Merſeburg, 13. Januar.
Eine hochherzige Schenkung hat Herr Stadtverordneter

Guſtav Graul ſen. der Stadt Merſeburg gemacht, indem er
ihr das alte ſog. Petrikloſter in der Oberaltenburg zu beliebiger
Verwendung unentgeltlich überlaſſen hat. Dieſe von warmem
Heimatſinn zeugende Tat verdient umſomehr Dank und An-
erkennung, als das Petrikloſter eine der denkwürdigſten ur-
alten Siedlungsſtätten darſtellt, die eigentümlich zu beſitzen die
Stadt Merſeburg ſich nur beglückwünſchen kann.

Merſeburger Muſikverein. Das dritte Konzert des Mer-
ſeburger Muſikvereins am Freitag, den 12. Januar, im Kö-
niglichen Schloßgartenſalon war wieder ein muſikaliſches Er-
eignis für Merſeburg. Das Programm bot mit der Sinfonie
Nr. 6 von Haydn und der Sinfonie Nr. 7 Adur von Beethoven
zwei alte Bekannte. Aber die geniale ſchöpferiſche Dirigenten-
kunſt des Herrn General-Muſikdirektors Mikorey verſtand es,
dem längſt Bekannten den Zauber des Neuen und Ueber-
raſchenden zu verleihen. Von einem Durchſchnittsorcheſter ge-
ſpielt kann die Haydnſche Sinfonie mit dem Paukenſchlage leicht
trivial wirken. Durch die vollendete Wiedergabe der Deſſauer
Hofkapelle aber wurde das Werk ſo frühlingsfriſch und mor
genſchön zu Gehör gebracht, daß ſeine ſonnige Heiterkeit und
entzückende Naivität die Herzen der Hörer mit unmittelbarer
Gewalt ergriff. Hatte Mikorey uns mit Haydn im Anfang des
Konzerts anmutig ſpielen laſſen, ſo riß er uns durch Beet-
hovens Adur Sinfonie zu ſieghaftem Jubel hin. Jeder ein-
zelne Satz wurde meiſterhaft herausgearbeitet, bis zuletzt im
raſenden Tempo des Allegro con brio wuchtig und geſchloſſen
wie eine Siegesfanfare ertönte und wie in einem Freudenrauſch
ausklang. Zwiſchen die Freude trat mitten hinein tiefer
Ernſt: Rückerts Kinder-Totenlieder vertont durch G. Mahler.
Man kann den Schöpfungen des im vergangenen Jahre ver-
ſtorbenen Münchener Meiſters ſehr zurückhaltend gegenüber-
ſtehen und wird doch zugeſtehen müſſen, daß die Kompoſition
der Kinder-Totenlieder ein Werk von großer Tiefe und eigen
artiger Schönheit iſt. Mit ſtaunenswerter Anpaſſungsfähig-
keit iſt der Muſiker allen Stimmungen des Dichters nachge-
gangen; er ſteigt hinab in den Abgrund des Wehs und erhebt
ſich zu troſtreicher Verklärung. Wie läßt er die Oboen weinen,
die Fagotte ſtöhnen, die Violinen ſchluchzen! Welche wunderbar
nüancierten Stimmungen klingen aus den gebrochenen Tönen
der Harfe und dem Glockenſpiele hervor! Bald iſt es als
ſpiele das verſtorbene Kind noch in des Vaters Stube, bald
rauſchen die Töne geheimnisvoll wie Sphärenmuſik daher.
Um der Schwierigkeiten, die die Ausführung des Werkes ſtellt,
Herr zu werden, war ein Dirigent wie Mikorey und ein Or-
cheſter wie die Deſſauer Hofkapelle nötig, vor allem aber auch
eine Sängerin, wie Fräulein Oppermann. Das Zuſammen-
wirken dieſer drei Faktoren war muſtergiltig. Fräulein Opper-
mann gebührt der wärmſte Dank für ihre Mitwirkung. Sie
iſt hier als hervorragende Sängerin längſt bekannt und hoch-
geſchätzt. Mit dem Wohllautihrer fein geſchulten Stimme ver-
bindet ſie eine Gabe der Beſeelung wie ſie nur ſelten zu finden
iſt. Jhre hohe Kunſt feierte in der Wiedergabe der Kinder-
Totenlieder einen ſchönen Triumph. Was ſie in Verbindung
mit dem ausgezeichneten Orcheſter bot, war mehr als ein Ge-
nuß. Eine tiefe herzerſchütternde und zugleich herzerhebende
Wirkung ging von ihrem Geſange aus; eine höhere Weihe kam
über die Hörer. Ein mehr äußerlicher, abre nicht zu unter-
ſchätzender Vorzug des wundervollen Konzerts lagnoch darin,
daß es zeitlich nicht wie die vorangehenden an allzugroßer Län-
ge litt.

Fürſorge Erziehung. Zur Ausführung des Geſetzes über
die Fürſorgeerziehung Minderjähriger gewährt bekanntlich der
preußiſche Staat den Kommunalverbänden, denen nach S 9 des
Geſetzes vom 2. Juli 1900 die Ausführung der Fürſorgeerzie-
hung obliegt, Zuſchüſſe. Der Betrag der letzteren iſt vielfach
geſteigert und damit die Fürſorgeerziehung verbeſſert worden.
In der letzten Zeit haben die Zuſchußſteigerungen ganz be-
trächtliche Beträge ausgemacht. So iſt der Staatszuſchuß von
1910 und 1911 um 0,7 Millionen A erhöht worden. Jm Etat
für 1912 ſoll er eine abermalige Steigerung um 1 Million A
erfahren. Damit wird der Zuſchuß, den der Staat für die
Fürſorgeerziehung hergibt, auf 7,7 Millionen A gebracht. An

geſichts einer derartigen Summe wird man zugeben müſſen,
daß auch auf dem Gebiete der Fürſorgeerziehung der preußi-
ſche Staat den übrigen beteiligten Faktoren mit gutem Bei-
ſpiele vorangeht.

Reichstagswahl im Kreiſe Merſeburg-Ouerfurt.
Merſeburg, 13. Januar.

Bei der geſtrigen Reichstagswahl wurden abgegeben in der
Stadt Merſeburg für Niele 573 Stimmen (1907: Winckler 630
Stimmen, für Koch 1815 Stimmen (1907: 1537 Stimmen),
für Pollender 1689 Stimmen, (1907: 1471 Stimmen.) Es hat
mithin an Stimmen verloren der Konſervative 57, der Frei-
ſinnige gewonnen: 278, der Sozialiſt gewonnen: 218 Stimmen.

Die Wähler der Stadt Merſeburg haben mit ihren 4077
Stimmen diesmal zu Tefreiſinnig-ſozialdemokratiſch und nur
zu konſervativ gewählt.

Im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt hat insgeſamt erhalten:
Niele 8637 Stimmen (1907 Winckler 11210); mithin verliert
der Konſervative 2573 Stimmen; Koch erhielt diesmal 10766
Stimmen (1907: 8270), er gewinnt alſo 2496 Stimmen, der
Sozialiſt erhielt 11089 Stimmen (1907: 8517), er gewinnt 2572
Stimmen. Insgeſamt wurden bei der Hauptwahl 1907 ab-
gegeben 27997, diesmal jedoch 30492 Stimmen, mithin dies
mal mehr: 2495 Stimmen.

Wohin ſind die rund 2600 Stimmen gekommen, die der
Konſervative verloren hat? Der Sozialiſt hat über 2500 Stim-
men gewonnen, mehr abgegeben worden ſind diesmal rund
2500 Stimmen, alſo möchte man annehmen, daß die 2500
neuen Stimmen ausſchließlich dem Sozialdemokraten zuge
fallen ſind, während die 2600 vormals konſervativen Stimmen

wahrſcheinlich nationalliberale! diesmal dem Freiſinnigen
zugute gekommen ſind. Das würde alſo heißen: Die National-
liberalen ſind 2500 Stimmen ſtark, ſiehaben für Koch geſtimmt,
aber der größere Gewinn iſt bei den Sozialdemokraten.

Man wird danu r auf Vermutung angewieſen bleiben.
Daß der Wahlkreis, der acht Jahre lang im Beſitz der kon-

ſervativen Partei geweſen iſt, dieſer verloren geht, iſt bedauer-
lich, läßt ſich aber nicht ändern.

So betrübend der Ausfall der Wahl im diesſeitigen Wahl
kreiſe auch ſein mag, ſo wollen wir doch den Mut nicht verlieren,
ſondern auf beſſere Zeiten hoffen. Was der Linksliberalismus
und der Sozialismus bieten können, iſt weder auf idealem, noch
auf materiellem Gebiete Das, was dem deutſchen Volke auf die
Dauer zum Heil und Segen gereichen könnte. Dieſe Erkennt-
nis wird ſichallmählich auch bei denjenigen bürgerlichen Wäh-
lern durchringen, die diesmal nach links Richtung genommen
haben: Die Sozialdemokratie wird den Liberalen ſo hart und
nachdrücklich auf den Leib rücken, daß dieſe nicht mehr imſtande
ſein werden, ſich allein zu helfen, und dann wird man ſich nach
Hilfe von anderer Seite umſehn. Wir haben eine Bataille ver
loren, aber wir ſind nicht total beſiegt.

Die Stichwahl im diesſeitigen Wahlkreiſe findet am 25.
deſes Monats ſtatt. d

Wahlkurioſum. Bei der Reichstagswahl in dem im Caſino
tagenden 1. Wahlbezirk der Stadt Merſeburg gab es ein eigen-
thümliches Ereigniß. Die geſetzliche Wahlzeit war von 10 bis
7 Uhr, ſo daß alſo 103 Uhr die Hälfte der Wahlzeit vorbei war.
Und ſiehe da! Glockenſchlag 03 Uhr war auch die Hälfte der
Wählerſchaft von der Wahlliſte dieſes Bezirkes erledigt. Auch
hat der Wahlbezirk die gewiß ſeltene Curioſität, daß er eine
ganze Straße ohne Wähler hat. Es iſt die Mühlſtraße. Es
wurde dadurch erklärt, daß die einzige dort wohnende männliche
Perſon kein Unkerthan des Deutſchen Reiches iſt.

Vermiſchkes.
New-Vork, 12. Jan. Einen kurioſen Kauz wird morgen New York

in ſeinen Mauern ſehen: den Handwerksburſchen Konditor, Milchmann
und Politiker John James Mé-Devittaus Wilkeſhaere aus Pennſylva-
nien. Der Genannte erſparte ſich mühſam während kanger Jahre etwa
5000 und hat die Abſicht ausgedrückt, dieſe Summe an einem Tage
durchzubringen. Er hält ſich an dieſem Tage einen Leibarzt und einen
Leibjäger für ſeine Unternehmungen, für die er einen Spezialzug, der
etwa 1500 koſtet, gemietet hat. Heute abend wird er im Waldorf-
Aſtoria-Hotel ein Eſſen geben, das 400 A. koſtet. Den Reſt des Geldes
wird er in einer Weiſe verwenden, die eines Millionärs würdig iſt.

Bingen, 12. Jan. Die Moſel ſteigt ſtetig. Das Waſſer iſt in 24
Stunden um einen Meter geſtiegen. Infolgedeſſen hat ſich das ſonſt
ruhige Waſſer in einen reißenden Strom verwandelt. Auf weite Strek
ken iſt die Moſel aus den Ufern getreten, und die Waſſermaſſen haben
ſich über die angrenzenden Landſtreifen ergoſſen. Auch der Rhein ſteigt
andauernd. Weite Strecken des Rheingaues und des Mittelrheinge-
bietes ſind überſchwemmt, und das ganze Ufergebiet des Rheingaues und
von Rheinheſſen gleicht einem See. Reißend ſtürzt das Waſſer in ſeinem
Bette und ſtaut ſich am Bingerloch. Die Rheinanlagen in Koblenz ſind
unter Waſſer geſetzt.

Berlin, 11. Jan. Ein Berliner Rechtsanwalt erhielt am Mittwoch,
wie der „Lok.-Anz.“ meldet, ein Schreiben, in dem ihm mitgeteilt wurde,
daß der 22 Jahre alte Stud. jur. Karl Timme aus Dresden, der ſeit
einigen Tagen in einem Hotel der Friedrichſtadt abgeſtiegen war, ſich mit
Selbſtmordgedanken trage. Der Anwalt benachrichtigte die Polizei, die
mehrere Beamte nach dem Hotel entſandte. Als das von dem Studenten
bewohnte Zimmer auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, öff-
nete man es gewaltſam. Jm Bette lag Timme mit durchſchoſſener Stirn.
Der Tod mußte ſchon ſeit längerer Zeit eingetreten ſein. T. hatte ein
im Zimmer gefundenes Schreiben hinterlaſſen, in dem er erklärt, daß er
Selbſtmord begehe. Aus welchen Motiven heraus er gehandelt hat,
konnte noch nicht aufgeklärt werden, auch in dem Briefe wird nichts da
rüber geſagt.Fürſtenwalde, 11. Jan. Um ein ſchweres Verbrechen handelt es ſich
wahrſcheinlich bei einem Leichenfund, der auf der Kienitzer Feldmark bei
Fürſtenwalde gemacht wurde. Ein Ackberbürger ſtieß beim Ueberſchref-
ten der Felder auf einen Toten „in dem man ſpäter den Dienſtknecht
Schrödter ermittelte. Eine Reihe von Begleitumſtänden ſprechen dafür,
daß Sch. das Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Es wurden ſofort
eingehende Ermittlungen angeſtellt und ein Polizeiuhnd auf die Spur
geſchickt. Man gab dem Tiere Witterung, und die Spur führte nach dem
Gehöft des Ortsſchulzen, wo der Tckerknecht Praßnick verbellt wurde. P.
verwickelte ſich bei ſeinen Vernehmungen derart in Widerſprüche, daß
ſeine Feſtnahme erfolgte.

Newyork, 12. Jan. Jn Chicago iſt ein Telegramm aus Leaven-
warth eingetroffen, demzufolge in dem dortigen Heim der großen Armee
der Republik eine ähnliche Maſſenvergiftung wie im Berliner Aſyl für
Obdachloſe ſtattgefunden hat. 50 Veteranen des Bürgerkrie es ſind un
ter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Bis jetzt ſind fünf geſtorben, das
Befinden einer großen Anzahl iſt ſo beſorgniserregend, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Bis jetzt iſt noch keine Erkärung für die
Vergiftung entdeckt worden. Die Behörden haben ſämtliche Vorräte mit
Beſchlag belegt; die übriggebliebene Nahrung wird chemiſch unterſucht
werden.

Berlin, 12. Jan. Bei der Kriminalpolizei iſt die ſchriftliche Anzeige
eines in Berlin lebenden Klienten des Rechtsanwalts eingegangen, in der
dieſer den Verſchwundenen beſchuldigt, ihm die Summe von 125,000 A
unterſchlagen zu haben. Da der Anzeigende bettlägerig krank iſt, wird
er in ſeiner Wohnung hierüber vernommen werden. Bis jetzt iſt es nicht
gelungen, eine Spur von dem Verſchwundenen zu entdecken, jedoch er
ſcheint es nunmehr als ganz ſicher, daß H. ſich in Sicherheit gebracht hat.
Es iſt ein Zeuge gefunden worden, der bekundet, daß ein Mann, der
der Beſchreibung nach zweifellos Rechtsanwalt H. war, an dem Abend,
nachdem er die Kleider im Grunewald niedergelegt hatte, wieder nach
der Station Eichkamp zurückkehrte, dort eine Fahrkarte 3. Klaſſe löſte
und in die Stadt fuhr, wobei er einen blauen Anzug trug.

Halle, 11. Jan. Jm Oktober 1910 wurden auf einer Grube in Nie-
derbeunaga drei Grubenarbeitern in ihren Schlafräumen aus den ver-
ſchloſſenen Koffern ihre beſten Kleidungsſtücke, ferner Taſchenuhren,
Ringe und Schuhe geſtohlen. Als Täter konnten nur vie in der Dieb-
ſtahlsnacht heimlich entwichenen Grubenarbeiter Sander und Großmann
in Betracht kommen. Sander wurde bald gefaßt und wegen ſchweren
Rückfalldiebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Großmann blieb dagegen lange unermittelt und konnte erſt
jetzt abgeurteilt werden. Während Sander geſtändig geweſen war, be
ſtritt Großmann hartnäckig, ſich an dem Diebſtahl beteiligt zu haben.
Sander verſuchte als Zeuge das Leugnen Großmanns zu unterſtützen,
denn er antwortete auf alle Fragen des Vorſitzenden der Strafkammer
ausweichend, er könne ſich nach ſo langer Zeit nicht mehr ſicher genug
entſinnen, ob ihm Großmann bei der Tat geholfen habe. Früher hatte
er ihn mit aller Beſtimmtheit als ſeinen Gehülfen bezeichnet. Die Straf-
kammer zweifelte denn auch nicht an Großmanns Mitſchuld und ver
urteilte ihn ebenfalls zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver-
luſt wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls.

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg über ſeine
Jnnerafrika- Expedition.

Berlin, 11. Jan.
Die Abteilung Berlin-Charlottenburg der Deutſchen Kolo-

nialgeſellſchaft veranſtaltete geſtern abend im Marmorſaale des
Zoologiſchen Gartens eine Feſtſitzung mit einem Vortrage des
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg über ſeine Jnnerafrika-
Expedition 1910111, zu dem ſich etwa zweitauſend Perſonen
eingefunden hatten. Unter den Anweſenden befanden ſich Prinz
Heinrich Reuß, Prinz SchönburgsWaldenburg, die Miniſter
Sydow, v. Trott zu Solz, der frühere Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts Dernburg, der jetzige Staatsſekretär Dr. Solf und

eine Reihe anderer hervorragender Perſönlichkeiten.
Um halb 8 Uhr erſchien der Kaiſer mit der Kaiſerin und dem

Prinzen Oskar.
Der Herzog gab an der Hand vortrefflicher Lichtbilder eine

knapp gefaßte Schilderung ſeiner Reiſe, die ihn zunächſt von
der Kongomündung den Bangi aufwärts und über Fort Poſſel
nach dem Scharifluß führte, wo ſeinen Begleitern beſondere
Teilexpeditionen zugewieſen wurden.

Der Herzog ſelbſt verfolgte dann die Karawanenſtraße nach
dem Tſchadſee. Er ſtreifte dabei die hiſtoriſchen Kämpfe des
großen Sklavenjägers Rabeh, mit dem die Franzoſen jahre
lang zu kämpfen hatten, und ging dann über zu Nordkamerun
und dem in letzter Zeit ſo bekannt gewordenen Entenſchnabel.
Jm Dezember 1910 langte er in der deutſchen Reſidentur Kuſ
ſeri an, von der aus er Expeditionen in den jetzt an Frank
reich abgetretenen Entenſchnabel unternahm.

Der Herzog entwarf ein lebendiges Bild von der eigentüm-
lichen Bevölkerung jenes Gebietes, zeigte die merkwürdigen
Hüttenbauten der heidniſchen Muſtu mit ihrer reichen Archi
tektur und dem großen Viehreichtum in jenem freilich durch
die Tſetſefliege recht ungeſunden Landſtrich, über den die Be
völkerung ſowohl hier wiee in dem jetzt uns gehörigen Logone-

gebiet verfügt. aEs folgte eine Beſchreibung der Dampferfahrt auf dem
Tſchadſee, den der Herzog von der Scharimündung aus er-
reichte und deſſen Jnſeln er als erſter Deutſcher betrat. Der
farb gen Polizeitruppe der Station Kuſſuri zollte er große An
erkennung.

Eine Reihe bunter Lichtbilder gaben dem Zuſchauer Kennt-
nis von der ganzen Truppenmacht, über die die Sultane Nord
kameruns verfügen. Von Kuſſeri aus machte der Herzog einen
Abſtecher nach dem franzöſiſchen Bagirmi und drang in öſtlicher
Richtung bis Melfi vor. Von hier kehrte er wieder über den
Schari und über den Logone nach Nordkamerun zurück, um
dann über den Tuburiſee die Richtung nach dem Benue einzu
ſchlagen und über den Niger ſeine Reiſe zu beenden.

Der Herzog ſchloß mit einem Appell zur Schöpfung beſſerer
Verkehrsverhältniſſe in den Kolonien und trat für die Ein
führung von Flugzeugen zu dieſem Zwecke ein.

Der Kaiſer dankte dem um die Erforſchung Afrikas ſo ver-
dienten Herzog, dem lebhafter Beifall für ſeine Ausführungen
zuteil wurde, noch perſönlich.
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Amkliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung.
Das Mansfelder Feldartillerie-

Regiment Nr. 75 beabſichtigt, am
18. Januar d. Js. ein Scharfſchießen
in dem Gelände zwiſchen den Ort-
ſchaften Schafſtädt, Großgräfendorf
Lauchſtedt, Delitz am Berge, Schlet-
tau, Zſcherben, Unterteutſchental,
Oberteutſchental, Steuden und Dorn-
ſtedt mit der allgemeinen Schußrich-
tung von Delitz am Berge auf Ob-
hauſen abzuhalten.

Gefährdet iſt das Gelände inner-
halb des vorbezeichneten Raumes
die in das Gelände führenden Wege
werden von 9 Uhr vormittags ab
durch Poſten geſperrt ſein, deren An
weiſung die Zivilbevölkerung Folge
zu leiſten hat.

Sollten nach dem Sch eßen einzelne
Blindgänger das ſind nicht zer
ſprungene Geſchoſſe gefunden
werden, ſo iſt jedes Berühren der-
ſelben wegen großer Lebensgefahr
verboten. Vielmehr iſt der Fundort
keuntlich zu machen und eine ent
ſprechende Mitteilung ſofort an das
Regiment zu ſenden.

Die Abſchätzung des Flurſchadens
und Auszahlung der Beträge ſoll
unmittelbar nach Beendigung des
Schießens durch eine von dem Re-
giment zu ernennende Commiſſion
erfolgen. Die in Frage kommenden
Beſitzer wollenſich daher nach Been-
digung des Schießens voraus
ſichtlich um 1 Uhr mittags auf

ihren Aeckern einfinden.
Merſeburg, den 12. Januar 1912,

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Unter dem Rindviehbeſtande des
Landwirts Hermann Jauck in Röſſen
iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.
Merſeburg den 12. Januar 1912.

Der Amtsvorſteher
des Bezirks Spergau.

Vogel.
Diejenigen Einwohner

Stadt, welche beabſichtigen,
Dauer des am 10. März

unſerer
für die
d. Js.hier zuſammentretenden Provinzial

landtages an Landtagsabgeordnete
Wohnungen zu vermieten, erſuchen
wir, uns dies unter Angabe des
Preiſes der Wohnung binnen 8 Tagen
mitzuteilen.

Merſeburg, den 13. Jan. 1912.
Der Magiſtrat.

Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 14. Jan., nachm. 3Uhr: Der Königsleutnant. S

Abds. 76 Uhr: Hoftmannus EBr-
zählungen.

DomMännerverein.
Montag, den 15. Januar, abends
8 Uhr, in „Rülkes Hotel“:
Ghristentum und Politik.

52) Ref.: Sup. Bithorn.

a
Kunſtverein zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung im Schloß-
garten-Salon bleibt Sonutag, den
14. d. Mts. geſchloſſen.

Her Vorstand.95)

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Vorfeier
des Geburtstages Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs, Mittwoch,
den 24. Jannar 1912, abends 7
Uhr im Saale des „Tivoli“.
94) Der Vorstand.

9Miſſionsfeſt.
Gottesdienſt 5 Uhr im Dom:

Miſſ-Jnſp. Glüer-Berlin
Nachfeier: 8 Uhr in der „Reichs-

krone“:
Die Verantwortung der gegen-

wärtigen Stunde“. „Die Lage der
Miſſion in China.“

Alle Glieder unſerer Gemeinden
ſind herzlich eingeladen.

91) Werther, P.
n 3)3)j3jLandwirtsſöhne und andere

junge Leute
erhalten koſtenlos ausführl. Pro
ſpekt der Landw. Lehranſtalt u.
Lehrmolkerei Braunſchweig, Mada-
menweg Nr. '58. Tauſende von
Stellungen beſetzt. Direktor
Krauſe. In 18 Jahren über 3600
Schüler im Alter von 15—-36

Jahren. 915

Werkſtatt für

Bildereinrahmung
von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11.
Mk. 50 O0O00

ſind auch in kleiueren Poſten auf
Ackerhypothek auszuleihen durch

Friedmann Co. Aue i
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für Zuckerkranke und
Nerenleidende
o Dr. J. Schäfer
physiol. Nährsalze
ohne ODilä ürztlieh em
fohlen, Preis M. 3. a. 4.60.
Zu haben in Apotheken

Dr. J. Sohaäfer, Barmes.
Belehrende Brosehüre gratis

Preſz- Stroh
offeriert in vollen Waggonladungen billigſt frei jeder Station

Adolt Priwin, Posen,
Stroharoßhandlung.

Fernſprecher 247.
77

e e Ndler-Kakao, Kilo-Doſe Mk. 1.25

o kR
Guter reiner Kakaod iſt ein wahrhaft
ideales Mittel zur rationellen Crnährung
wachſender und lernender Kinder.

r d

J

Für die unendlich vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Heimgange meiner lieben Frau sage
ich hiermit meinen aufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 13. Januar 1912.

Otto Scholz,
auch im Namen aller Hinterbliebenen.

Mitteldeutsche Privat- Bank
Zweigwiederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Palle der Auslosung,
Autbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (diebes-

sicherer Stahlkammer.

Kohlenſaure Bäder
mit neuem pat. Apparat hergeſtellt.

Sauerſtoffbäder (Ozet) Uen
J Thiopinolſchwefelbäder eingeführt

Jo» r

90 W chmiedeberger Moorbäder, Kuſſ.-ir.-röm. Bäder.
m W Gute Heilerfolge bei Bheuma, Gicht, Kerven, Herz und

e

Be Adernerkrankungen.
Fragen Sie Ihren Hausarzt.

S h h 9 Fderseburg,0 annis a 9 Johannisstr. 10
Tel. Nr. 245.

erstklassiger Waschservice,
Kaſfeeservice, Küchengarni-

r S

verſtorbenen Frau Geheimrat Crüge
innegehabte

herrſch. Vohnung
1. u. 2. Etage, Lindenſtraße 10, be-
ſtehend aus 16 Zimmern mit reich-

turen, Biergläser, Wein- lichem Zubehör und größerem Garten
släser und Weinkaraffen iſt zum 1. Juli d. J. zu vermieten.
soll in meinem Inventur- 53) S. Müller.Verkauf sehr billig verkauft

Ich bin beauftragt wordenwort 500,660 Mr.ſſ PWer auf Ackherhapotheken auch in hleine-

Teilbeträgen mit langjährivorm. August Perl, ren Teilbeträgen mit langjähriger Dn
n üändbarheit unter alanten Bedin-Aitglied des Zabatt.Spar- Vereins gungen e vergeben (70

e B. N. Baer. Bankgeschäft,Große herrſchaftliche IHALLE a S., Leipzigerstr. 30.

Etagenwohnung. r 7
Die von Herrn Geh. Reg.-Rat Carus Meinen besten Dank für Ihre von

treffliche Rino-Salbe. Ich hattebewohnte 1. Etage, Halleſche Str. 23, ein Krampfadergeschwür und duren
den Oebrauch Ihrer Salbe wurdeLe I r beſtehend aus 9 Zimmern mit reich- ſch daid wieder hergestel. Rro-o c e Na d lichem Zubehör, Balkon und Garten, e nzu Oſtern geſucht. MOoOCOLAOE i X T a verſetzungshalber ſofort oder per c. 1 n.Merſeburger Kreisblatt Druckerei. l e e 1. April 1912 zu vermieten. Zu m n

Einen erfragen bei eF S T v. 3 o autleiden t and. ist inLehrling m Marke für Feinschmecker r i r e per re2 t g o roese Tatal o ar l afel94 c t l geſtri r lo t Original weis-Unter günſtigen Bedingungen ſtellt ein QALITAT 00 Kleine Tare; 402 A I. 3 o e 1302 a Unter al gen (tagen, Batiſt.) Trüa-ret a Co.

W. Gassmann W Quauirar 7 G Auswahl 2Korb u. Rohrmöbelfabrikation n t e e eb An der Geſſel 5 t n 2 9 H. Zehnee Nacht. hſel 5. Halle a. S, Er. Steinſtraße 48.T

Halle a. S.,
Gr. Klausstrasse 40.

Lverkſtätten für Raumkunſt und Jnnendekoration.
Größte Auswahl in Brautausſtattungen bei billigſter Preisſtellung.

Reinicke C AndagUnmittelbare Nähe der
IDarktkirche.

Möbelfabrik. (92

T 2 rDie ſeit langen Jahren von de
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eeeecceeedW Ausstoss ah 24. Januar 1912
e allesche

Aktien-Bierbrauerei
HALLE a. S.

Niederlage in: MERSEBURG, Lauchstädterstrasse. G

e e e e e e e e SZahn. Iſeſſer O MNuder
Da ich beabsichtige, mein Lager bis

2999 T

Im Totul—- umunes- 15. Februar vollständig zu räumen, Kommen von

heute ab grosse PosteMERSEBURB Hubert Totzke,
Markt 19, pt. J u. 9 l. Dentist. Verkauf Aleiderstoffe, Seide und

351 r 1 Sommerstoffeäuter ber Teilhbaber einda ich It. notariell. Pehrnsne ca. 3000 solv. Reflekt. für allerh. Wegen utgabe ausser ordentlich bällig

hies. u. ausw. Geschäfte, Grundstücke, gewerbl. Unternehmen etc. 6 hätta. d. Hand habe u. solche durch Insertion in ca. 600 Tages- u. es eSC a S. Fe reregFachreitgn. immer wied. neu beschaffe. Abschlüsse werd. fortlaufd. R t t pilli
este extra billig.

Sie finden sofort durch mich

schon innerh. wenig. Tage erzielt. Verl. Sie kostenfr. Besuch.
Kommen Machf (Inh. Conrad Otto), Leipzig,

Schuhmachergasse II. (88 SDrosden, Berlin, Hamburg, Köln, Nürnberg, Stutt gart, Breslau. 7 9 9 e J. Konfektion (89
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Sehr ſeltene Gelegenheit.
600.,000 MarkVon einem großen Fabriklager ſind mir viele tauſend prachtvolle, ſchwere e e e e in Poſten eteilt auf Acker auszu 1. April ird dieVom k. Sonnabend bis k. Montag 2 Per prr vTi ger -FlanellSchlaf- Decken ſtehen im Schiedt'ſchen Gut Nr. 63 leihen. r Mand e emit hübſchem e Rand zum Verkauf anvertraut. Die Decken eignen u St. Ulrich b. Mücheln wegen 290 an Kud. Mosse, Magdebu elegan nung

e für heit Laſſen S 5 am und feſt, ca. 190 em lang und Aufgabe der Wirtſchaft h ge tem n Sie ſich ſofor

für zuſammen 2nk. 9.55 f aninkl. Verpackung und Porto, ohne jede Nachz, franko per Nachnahme Arbeitsp erde Fahrrädern, Ja 9 r r das un

an ha Se vttee e e eeeteen in enthaltene n dch. S 8 go53 c Umtauſch jederzeit geſtattet. (93 9 Ja a g. Füchſe, 1 rotbr., holf Wringmaſchinen Garten.Wallach, 2 holſt. Füchſe) zum ſofort. werden fachgemäß ausgeführt bei Maurermeiſter C. Günther,
Fräulein Margarete Ahrens, Wiesbaden, Waterlooſtrafßze 4. Verkauf. 82 W 22. 33Be Bebitaer. Oskar Baar, Preußerſtr. 22. 6

Entenplan 9.

e hſ[Vei der kalten Jahreszeit Ausnahme Angebot

mit 20 Rabattgewährung auf a Herren u. KnabenStoff-Confektion s Anzüge,
Joppen, Ulſter, Paletots, Loden-Pelerinen, Pyjacks, Hoſen

ſowie 109 auf Bleyleſachen u. Arbeiter-Confektion
eine ganz ausserordentliche, sehr beachtenswerte Kaufgelegenheit.

Handſchuhe, Strümpfe, alle Unterzeuge u. Wollwaren, warme Schlafdecken,
Portièrenfries, Fenſtermäntel, Decken u. Läufer, Matten, Teppiche u. Vorlagen

jetzt im Saiſon- Ausverkauf beſonders billig.

Otto Dohkowitz, Mersehurg
Entenplan I. Entenplan I.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ar. I des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntagg, den 14. Januar.

Rußlands Maxokko.

Die Mongolei wird ruſſiſches Protektorat. Das iſt jetzt das
einzige ſgreifbare Ergebnis der Chinawirren. Mit der Zeit wird
ſie auch Eigentum Rußlands werden. Das bedarf gar keiner
Prophetenkunſt. Aber erſt muß Rußland den „perſiſchen Biſ-
ſen verdauen“. Dieſen draſtiſchen Ausdruck hat ein ruſſiſches
Blätt ſelbſt gebraucht. Man kann die Mongolei das ruſſiſche
Marokko nennen, nur daß Petersburg bei ſeiner „Erwerbung“
nicht ſo viel Kopfſchmerzen hat als Paris. Allerdings wird
ſich Rußland wegen ſeines Marokkos noch mit England und
Japan auseinanderzuſetzen haben, aber auch dieſe Verhand-
lungen werden ihm nicht ſo mühſame Arbeit verurſachen, wie
den Franzoſen das Abkommen mit Deutſchland und Spanien.
Man wird Japan mit der Südmanſchurei zufriedenſtellen, und
auch Engländ wird ſeine Kompenſationen erhalten. Von letz-
teren ſpricht man jetzt ganz offen. Ein Kenner der oſtafrika-
niſchen Verhältniſſe ſchreibt hierüber in der Wiener „N. F. P.“:
„Ganz abgeſehen davon, daß England, wenn es ſich zuſtim-
mend verhält und eventuell auch Japan einen Anteil an der
Beute gönnt, dadurch in einen ſtarken Gegenſatz zu Amerika
gerät, das ſich als Beſchützer Chinas betrachtet, ſieht es auch
die Vorteile zuſammenſchrumpfen, die ihm der oſtaſiatiſche Krieg
gebrächt hat. Rußland in der Mongolei, das heißt: Rußland
nicht weit von Peking; die geplante Eiſenbahn von Kiachta
nach Urga ermöglicht ruſſiſchen Truppen, ſich der chineſiſchen
Hauptſtadt verhältnismäßig ebenſo raſch zu nähern, wie ſie
ſich Teheran genähert haben, ſodaß von Petersburg ein viel
ſtärkerer Druck ausgeübt werden kann als von London aus.
Die engliſche Flotte mag die Häfen des Südens und die Han
delsſtädte am Yongtſekiang beherrſchen können, im Norden
werden die Ruſſen neben den Japanern eine viel größere Rolle
ſpielen. Die Sorge, die in Peking herrſcht, daß England und
Japan eine Deilung des Reiches in eine monarchiſtiſche nörd-
liche und eine republikaniſche ſüdliche Hälfte begünſtigen, wird
durch dieſe Erwägung neue Nahrung erhalten. Gerüchte, die
das geängſtigte Peking in den letzten Tagen beunruhigten, ha-
ben dieſe Befürchtung erzeugt, die zunächſt noch übertrieben
erſcheint. Nicht übertrieben aber iſt die Vorausſetzung, daß
die engliſche Regierung für die leichten Eroberungen Ruß-
lands in der Mongolei eine Entſchädigung in einem anderen
chineſiſchen Außenlande, in Tibet, ſucht. Jn Londoner Blät-
tern kann man leſen, es ſei bei den engen Beziehungen zwi-
ſchen den mongoliſchen und den tibetaniſchen Buddhiſten drin-
gend nötig, die tibetaniſchen Buddhiſten unter engliſche Hut
zu nehmen; von der Notwendigkeit, Tibet gegen die chineſi-
ſchen Uebergriffe zu ſchützen, iſt ohnedies ſchon die Rede ge-
weſen. Damit wäre alſo der Gegenwert zur Beſchwichtigung
der Bedenken gegen die Früchte der Entente mit Rußland ge-
funden; aber es iſt ein Gegenwert, der nicht ungefährlich iſt.
Läßt Rußland, wie vorauszuſehen iſt, dem Protektorat über die
Mongolei das Protektorat über Chineſiſch-Turkeſtan folgen, ſo
wird ſein Einflußgebiet unmittelbar an das durch Tibet er-
weiterte britiſche grenzen. Eine hohe Bergkette wird ſie trennn,
aber ehedem ware es engliſcher Grundſatz, unter keinen Um-
ſtänden eine gemeinſame Landgrenze mit Rußland zu laſſen.
Das Kondominium in Perſien iſt peinlich genug, die unmittel-
bare Nachbarſchaft in Mittelaſien wird ſich noch unbehaglicher
geltend machen.“

Die Revolution in China.
Berlin, 12. Jan. Ein Telegramm der „Deutſchen Kabel-

gramm-Geſellſchaft“ meldet aus Schanghai: Die Revolutionäre
in Nanking ließen durch ihren Miniſter des Aeußern, Wang-
CEhung-Hui, den Kabinetten der Mächte folgendes telegraphiſch
mitteilen? Jch habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß der
Nationalkongreß, der 17 Provinzen repräſentiert, auf ſeiner
Zuſammenkunft in Nanking Sunyatſen zum proviſoriſchen Prä-
ſidenten dieſer Provinzen wählte. Vizepräſident der Republik
China iſt Liyuanhung. Das Miniſterium beſteht aus folgenden

miniſter Kuangſin, Marineminiſter Huangtſunyying, Juſtizmi-
niſter Wutingfang, Finanzminiſter Chenchentao, Miniſter des
Jnnern Chengtſfheuan, Unterrichtsminiſter Tſaiyuanpei, Mi-
niſter für Handel und Jnduſtrie Changchin, Verkehrsminiſter
Tangſhouchin. Für die Provinzen Kwantung, Euangſi, Yue-n-
nan, Kweichuw, Sezetſchuan, Hunan, Hupeh, Kiangei, Kiang-
ſu, Tſchekiang, Fukin, Chenſie und Chenſa ſind Zivil- und
Militärgouverneure ſowie andere Beamte von der republi-
kaniſchen Regierung ernannt worden. Die Regierung übt eine
Kontrolle in allen Vertragshäfen aus, mit Ausnahme Tient-
ſinsund Niutſchwangs. Geſetz und Ordnung ſind jetzt in die-
ſen Provinzen geſichert. Die Zentralregierung erachtet ſich
für verantwortlich für das Andauern der Ruhe. Sie wird mit
äußerſter Gewiſſenhaftigkeit alle Regeln und Beſtimmungen
beachten, die bei ziviliſierten Völkern üblich ſind und ſie iſt
darauf vertraut, daß ihr dieſelben Rechte und Privilegien zu-
erkannt werden, welche die Mächte ſich gegenſeitig gewähren.

Peking, 12. Jan. Nach in Peking aus dem öſtlichen chine-
ſiſchen Turkeſtan eingetroffenen Nachrichten hat dort gegen die
Mandſchus eine revolutionäre Erhebung ſtattgefunden. Etwa
400 Mandſchus wurden niedergemetzelt. Der Gouverneur
von Turkeſtan iſt ermordet worden. Die Republikaner haben
eine Proklamation veröffentlicht, in der ſie bekannt geben, daß
das Leben und Eigentum der Fremden auf das ſtrengſte re-
ſpektiert werden wird. Die Republikaner geben ſich weiter die
größte Mühe, die Abſetzung der Mandſchudynaſtie ſo ſchnell
als möglich zu erzielen, indem ſie den Prinzen ſogar Angebote
auf Anſtellung und Staatspenſion machen. Dagegen hat ſich
die Stellung Yuanſchikais einigermaßen gebeſſert. Er ſoll über
reichliche Mittel verfügen, um die militäriſchen Operationen noch
einige Monate lang fortſetzen zu können. Die Anhänger der
Monarchie nördlich des Gelben Fluſſes organiſieren ſich jetzt
zu energiſchem Widerſtand und ſie verſammeln ihre Streit-
kräfte hauptſächlich in der Nähe der Eiſenbahnlinie zwiſchen
Hankau und Peking. Daraus geht hervor, daß ſie die Haupt
ſtadt verteidigen wollen, falls die Republikaner ſich gegen Pe-
king wenden ſollten. Die Verhandlungen über die mongoliſche
Frage werden infolge der chineſiſchen Wirren von Peking nach
Petersburg verlegt. Die kaiſerliche Regierung iſt bereit, über
die ruſſiſchen Vorſchläge, den Anſchluß der geplanten Eiſenbahn
von Kjachta nach Urga an das ſibiriſche Bahnnetz betreffend,
zu verhandeln, erkennt aber die Berechtigung derübrigen ruſ-
ſiſchen Forderungen nicht an. Aus Schanghai wird telegraphiſch
gemeldet, daß am 15. Januar der Vormarſch auf Peking be-
ginnen ſolle, wenn nicht bis dahin der Thron abdanke.

Provinz und Umgegend.

Halle, 10. Jan. Der Melker Karl Heine teilte auf dem
Polizeibureau in Schafſtädt mit, daß er in der Nähe von Groß-
gräfendorf auf ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Luiſe Gün-
ther aus Wolferode, einen Schuß abgegeben habe. Er habe ſich
erſchießen wollen, ſei aber von der Günther aufgefordert wor-
den, erſt auf ſie zu ſchießen. Die Günther, welche dem Heine
bis zur Polizei gefolgt war, hatte oberhalb des linken Schläfen-
beines eine Schußverletzung. Das Geſchoß wurde durch den
Arzt ſofort entfernt. Die Verletzte, welche ſich im Kranken-
hauſe zu Merſeburg befindet, iſt auf dem Wege zur Beſſerung.
Heine will die Tat aus Verzweiflung über Stellenloſigkeit be-
gangen haben. Er befindet ſich in Haft.

Radewell, 11. Jan. Heute früh gegen 7 Uhr holte der
Knabe B. Schnaps für ſeinen Vater im hieſigen Gaſthauſe.
Als der Wirt fortging, ihm ſeine Flaſche zu füllen, benutzte
der Knabe die Gelegenheit, die daſtehende Geldkaſette raſch an
ſich zu nehmen und davon zu laufen. Der Wirt hatte aber
den Vorgang bemerkt, eilte dem Diebe nach und verfolgte ihn
ſogar außerhalb des Ortes, bis es ihm gelang die Wohnung
des Knaben feſtzuſtellen. Hier fand die inzwiſchen von der
Wirtsfrau benachrichtigte Polizei die Kaſſette mit zirka 15

Miniſtern: Miniſter des Aeußern Wang ChungHin, Kriegs- ſ Geld Doch will der Wirt die doppelſe Suniſe engebüßt haben.
Das Fehlende iſt demnach auf der Flucht verloren gegangen
Anſcheinend hat der Knabe im Auftrage des Vaters gehandelt.

Nordhauſen, 12. Jan. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde
der Rangierer Freyberg aus Bielen durch Ueberfahren getötet.

Staßfurt, 12. Jan. Die unſinnige Revolverſchießerei jun-
ger Leute hat wieder ein Opfer gefordert. Beim gemeinſamen
Eſſen der Lehrlinge eines Muſikdirektors zog einer der Bur-
ſchen einen Revolver aus der Taſche und wollte ihn ſeinem
Nachbar zeigen. Der Lehrling R. rief feinem Kollegen zu,
die Waffe wegzuſtecken, in demſelben Augenblick entlud ſich dieſe
und das Geſchoß traf den R. in die Herzgegend.

Vermiſchtes.

Wachollen, 12. Jan. Der Altſitzer Marczynski war auf dem Heim-
wege im Schneeſturm eingeſchlafen und erfroren. Seine Frau, die ihren
Mann ſuchte, erfror ebenfalls.

Berlin, 141. Jan. Jm Pelz warengeſchäft von Simon Levin in der
Kommandantenſtraße wurde in der Nacht zum Donnerstag eingebrochen
und Pelze im Werte von über 20 000 geſtohlen.

Dresden, 12. Jan. Eine Maſſenvergiftung, der zahlreiche Mitglie-
der der ſächſiſchen Fußartillerievereine auf der Fahrt zum Beſuche der
Schlachtfelder bei Metz im Juli 1909 zum Opfer fielen, wird jetzt gleich-
falls auf Methylalkoholvergiftung zurückgeführt. Die Dresdener Nach-
richten erinnern heute daran, daß damals von 700 Teilnehmern 30
ſtarben, und 100 an Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt ſind. Ob-
gleich ärztliche und amtliche Nachforſchungen angeſtellt worden, war die
eigentliche Urſache der Vergiftung nicht feſtzuſtellen.

Einbeck, 12. Jan. Die Blättermeldung, daß zwet hieſige Semina-
riſten, Stichnoth und Meyer, auf einer Harztour verſchollen ſeien, beſtä-
tigt ſich nicht. Die beiden jungen Leute haben die Harztour nur vorge-
ſpiegelt. Jn einem Briefe an ihre Eltern teilten ſie mit, daß ſie ſich nach
den engliſchen Kolonien begäben, weil ſie keine Luſt mehr zum Lehrer-
berufe hätten.

Zeitgemäße Bekrachkungen.
Bewegung!

Alle Weisheit tut uns kund und es iſt nicht zu beſtreiten,
die Bewegung iſt geſund, (freilich nicht zu allen Zeiten.)
Doch es ſtählt die Körperkraft wer Bewegung ſich ver-

ſchafft, wer ſie pflegt in freien Stunden dem wird Leio
und Seel' geſunden! Und jetzt iſt die richt'ge Zeit
wieder mal in's Land gekommen denn ein weißes Flocken-
kleid hat der Winter angenommen hei, Bewegung iſt ge-
ſund und aus dieſem guten Grund tummelt ſich die Ju-
gend weiſe in dem Schnee und auf dem Eiſe! Froh be
wegt das Herz uns lacht, ſeh'n wir, wie in dieſen Tagen
manche große Schneeballſchlacht von den Jungen wird ge-
ſchlagen! Da ſagt die Erinnerung: Ach, auch du warſt ein-
mal jung, laß ſie tollen, laß ſie werfen, s iſt geſund und
ſtählt die Nerven! Kühner noch von ſteiler Höh wird
das Rodeln ſich geſtalten, doch daß kein Malheur geſcheh
laß man weiſe Vorſicht walten! Rodler, geht ihr ſcharf in's
Zeug, numeriert die Knochen euch, daß ihr ſie zuſammen
findet, wenn ihr gar zu ſehr euch ſchindet! An Bewe-
gung fehlt es nie, auch die „geiſt'ge“ bringt Erregung,
pflegen auch die Frauen ſie, dann entſteht die Frau'n-Be-
wegung dieſe wächſt in jedem Staat, doch was iſt das
Reſultat? Wiegen, Waſchen, Trockenlegung bleibt die

beſte Frau'nBewegung! An Bewegung fehlt es nicht,
ſie erſcheint in jeder Weiſe wenn man lieſt ein Rührgedicht,

wenn man antritt eine Reiſe, wenn man Lorbeerkränze
flicht, wenn ein großer Redner ſpricht! Ja, bei jeder Her-
zens-Regung gibts Bewegung auf Bewegung! Aber
ſtürmiſch ſtellt ſich dar heutzutag die Wahlbewegung die
am 12. Januar gibt dem Reichstag ſeine Prägung und
in tugendlichem „Weiß“ gibt man ſeine Meinung Preis,
gibt ſie hin im Briefumſchlage am bewegten Wahlſchlachts-
tage! Eine Wahl macht vielen Qual, Wählet zu des
Reiches Wohle, Wähler wählet national iſt des Kanzlers
Wahl-Parole! Mög der zwölfte Januar uns verkünden
klipp und klar; Unſer Parlament wird weiter gut beraten

ſein! Ernſt Heiter.r

Die Beute des Geiers.
Roman von Thyler de Saix.

Berechtigte Uebertragung von A. Rudolph.

40) Nachdruck verboten.Sie holte den Brief aus dem Kuvert heraus und las ihn noch-
mals durch. Sie erkannte ſofort, was für ernſte Folgen ihre
Nachläſſigkeit hätte haben können. Das war in der Tat ein
gefährliches Dokument. Der Name von W. W. Moſchelles war
deutlich als der eines Mannes genannt, der eines ſchweren Ver-
brechens verdächtigt war. Wenn ſie nun den Brief auf der
Straße oder im Laden verloren hätte und es hätte ihn jemand
gefunden und geleſen! Wenn ſie auch den Gang der Dinge in
der Welt wenig kannte, ſo war ſie ſich doch ſoviel klar, daß dies
höchſt ſchlimme Folgen für Arthur Primroſo hätte haben können.
Natürlich konnte nur ein geſchäftsunkundiger junger Mann wie
Arthur Primroſo einen derartigen Brief ſchreiben und ſeinen
Namen darunter ſetzen. Selbſt Arthur würde vorſichtiger ge-
weſen ſein, aber er ſchrieb ja an das Mädchen, das er liebte,
und er ſprach in ſeinem Briefe offen und ohne alle Scheu, ohne
zu überlegen, daß ſogar Liebesbriefe zuweilen verloren oder
verlegt werden können.

Sie ſenkte den Brief wieder in ihre Taſche. Die anderen
Mädchen waren noch nicht wieder da und würden noch zehn
Minuten auf ſich warten laſſen. Da ſie vorläufig nichts Beſſeres
zu tun wußte, fuhr ſie mit der Abſchrift des Manuſkriptes, das
ſie vor der Lunchſtunde empfangen hatte, fort.

Sie hatte kaum die Maſchine in Bewegung geſetzt, als die
Tür von Fräulein Harkers Privatzimmer aufging und dieſe in
Perſon erſchien.

Viola ſchaute ſich um und ſah da ein Phänomen. Die ſtrenge
Dame lächelte.

„Sie ſind fleißig“, begann die Eigentümerin, „die meiſten
Mädchen, ja beinahe alle gehen mit dem Glockenſchlage weg und
fangen keinen Augenblick vor dem Glockenſchlage an.“

„Oh“, ſagte Viola. „Jch intereſſiere mich für meine Arbeit.
Man iſt keine Maſchine.“

„Das kann ich nicht von den anderen Mädchen ſagen“, ent-
gegnete Miß Harker, „Die haben kein Gewiſſen.“

„Allerdings!“ meinte Viola und dachte für ſich, das ſei das
erſte Mal, daß Miß Harker die Wahrheit eingeſtehe, und wun-
derte ſich über ihr verändertes Benehmen. Die Dame ſah auch
viel jünger und friſcher aus, nicht ſo verbiſſen, ſondern freund-
licher, denn es iſt eine ſchreckliche Wahrheit, daß ſobald der Haß
befriedigt iſt, oder Ausſicht iſt, daß er es wird, dies auf be-
ſtimmte Geſchöpfe eine verjüngende Wirkung hat.

Miß Harker ſetzte ſich auf einen Stuhl neben Viola und fing
zu plaudern an, wobei ſie die Unterhaltung auf Violas Ange-
legenheiten und ihr Vorleben lenkte oder zu lenken verſuchte.
Aber das junge Mädchen war auf ſeiner Hut und außer der
trockenen Angabe, daß ihr Vater ein Südafrikaner ſei, daß ſie
mit ihm dorther gekommen und er plötzlich geſtorben ſei, war ſie
über ſich und ihre Angelegenheiten ſtumm.

„Jch muß jetzt gehen“, ſagte die Geſchäftsinhaberin, „ich höre
die Mädchen zurückkommen, und da ich dieſen Nachmittag etwas
außer dem Hauſe zu beſorgen habe, muß ich das Bureau unter
der Obhut des Fräulein Johnſtone laſſen.“

Miß Johnſtone, die eines der erſten Mädchen war, die zurück-
kamen, erhielt nun ihre Jnſtruktionen und fünf Minuten da-
rauf ging Miß Harker fort, um ſogleich unten auf der Straße
eine Droſchke zu beſteigen.

„Wo wollen Madamchen hinfahren?“ fragte der Kutſcher.
„Nach Parklane“, erwiderte die Dame.

Einunddreißigſtes Kapitel.
SoniaPerovski.

Zwanzig Minuten darauf fuhr die Droſchke in die Parkſtraße
ein. Miß Harker ſtieg aus, bezahlte den Kutſcher und nahm
ihren Weg durch den Marmorbogen. Jn der Mitte blieb die

Dame vor einem Hauſe ſtehen, deſſen Fenſter von blühenden
roten Geranien geziert waren.

Auf ihr Klopfen wurde die Tür faſt ſofort geöffnet.
„Jſt Herr Moſchelles zu Hauſe?“ fragte Miß Harker den

Türhüter, der in ſeinen Bewegungen einem Automaten ähnelte.
„Herr Moſchelles iſt zu Hauſe“, antwortete der Mann.
„Kann ich ihn geſchäftlich ſprechen? Jch bin nicht beſtellt,

aber die Sache iſt dringlich. Hier iſt meine Karte.“
Der Mann nahm die Karte, trat bei Seite, um ſie herein zu

laſſen, öffnete eine Glastür und führte ſie durch den Hausflur
nach einem Bibliotheks- und Empfangszimmer.

Miß Harker ſetzte ſich und ſah ſich um.
Der Raum war nicht bloß ein Zimmer für die Bibliotheks-

ſchränke, ſondern ein Kunſtmuſeum: Man ſah da alte Waffen
und ſchöne Gemmen neben den Büchern. Die Bücher allein
ſchon waren ein Vermögen wert und die ſeltenen erſten Aus-
gaben alter Werke wie Elzevirs, Eaxtons würden das Blut
eines Bücherliebhabers in Wallung gebracht haben.

Aber Miß Harker war keine Bücherfreundin, und ſie erkannte
in allem um ſich herum nur die Zeichen von Wohlſtand. Wäh-
rend ſie noch alles anſtaunte, ging die Tür auf und ein Mann
trat ins Zimmer.

Es war der Herr W. W. Moſchelles, der entgegengeſetzt ande-
ren reichen Leuten nie einen Beſucher abwies. Er hatte ſtets
ein offenes Ohr, um Neuigkeiten oder Vorſchläge anzuhören,
aber er verlor keine Zeit mit ſeinen Beſuchern. Gefielen ihm
ihre Sachen nicht und ſah er keinen Nutzen für ſich dabei, ſo wies
er ihnen raſch die Tür.

Moſchelles hatte noch die ihm übergebene Karte in der Hand.
Er war ein Mann mittlerer Größe, dem man deutlich anſehen
konnte, daß er ſich von der äquatorialen Sonne hatte braun
brennen laſſen. Er trug einen ſchwarzen Bart und ſeine immer
beweglichen Augen hatten einen forſchenden Ausdruck und einen
Glanz, der Intelligenz und Wagemut bekundete.

(Fortſetzung folgt.
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Ziehung vom 12. Januar 1812 vormittags.
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